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Bey dem

stoßen W M -Uest
wegen der

in Dannemark vor Hundert Jahren eingeführten

SOUVERAINITE,
welches

auf allerhöchste Anordnung
d e s  A l l e rd u r c h l a u c h t i g f t e n  G r o ß m a c h t i g s t e n

Königs und Herrn»

IriixriStø
R önigs zu Dännemark und Norwegen, 

der Wenden und Gothen, Herzogs zu Schleswig,Holstein,Stor-
m am  und Dithmarschen, Grafen zu Oldenburg und Delm enhorsts.

im  J a h r  1760. gefeyert  ward ,
hat,

auf allergnädigsten Königl. Befehl,
die andereHälste des hist.Berichts von derGtadtLlensburg

ans Licht stellen
undzugleich zurAnhörung der feyerlichen Jubel-Rede

w elch em  der lateinischen S c h u le  hiefelbst 
den 17. Oetob. Vormittags um io .  Uhr gehalten werden wird,

alle G ö n n e r  und Liebhaber  der Wissenschaften
«ntcrthänig und gehorsamst einladen sollen *

OLAVS H E N R I C V S
Profeflör Hiftor. litt, bet) bcr König!. V niuerfitit gl Koptnhagtkl und R cSor 

der lateinischen Schule Hieselbst.

F l e n s b u r g ,  gedruckt m it Serringhausischen Schriften.
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Von dem Rloster.

Kloster ist fundiret von bem F ra n c ifc a n e r-ß tb tii, um  
Regierung Königs W oldemari des ändern, Ann® 
risti 1 2 3 3 , (oder auch 1 2 6 3 . nach dem V e rS :

Ifta domus fundata fuit poft mille dticentos 
Sexaginta tres a partu virginis annos.)

Anno 1248 . IS'. J a h re  nach der Fundation, ist Sophia, des.iehtge- 
dachten Königs Woldemari Tochter, a ls sie den Unwillen, so zwischen ihren 
B rü d e rn , König Erich und Herzog Abel entstanden, beylegen und dieselbe 
in der G üte  vertragen wollen, zu Flensburg in Kindes-Nöhten gekommen 
und mit dem Kinde verstorben. S i e  w ar vermählet dem M arggrafen  zu 
B randenburg  Johanni, dem Ersten dieses N ahm ens. Zu ihrer Leiche w ard am  
Kloster eine sonderliche Capelle gebauet nach dem N o rd en , worin sie begras 
den, und w ar auf ihrem Leichen-Stein diese Ueberschrift gehauen : Anno  
1248* 3. Novembris obiit domina Sophia, Marchionifla de Branden- 
borch, filia quondam Regis Woldemari I I ,  hic fepulta cum prole fua de  
novo edita. Als aber das Gebäude Ao. 1 5 7 9 . den 5. Martii herunterge­
fallen, hat der H err S ta tth a lte r  HinrichRantzow ihre Gebeine aufgraben 
und, weil die S tä t te  w ü ste , nach Sc. N icolai Kirche vor dem A ltar 
tra n s fe re e ! , und wieder bestätigen lassen. Ih r e  und ihres Kindes gar zarte 
Gebeine, sind beyeinander, a ls wenn sie in einem S a r g  zusammen gelegen, 
gefunden worden. Zu ihrem H aup t hat sie eine wächserne Krone gehabt, 
so doch mehrentheils verweset.

Anno 1495. im S o m m e r ist das Kloster m it Bettler-M önchen besehet: 
D ie , jo den O rden nicht annehmen wolten, wurden aus dem Kloster gejaget.
(Conventus Flensburgenlis reformatur anno 1495. ipfo die divifionis 
apoftolorum, et fuerunt ibi fratres per annum, antequam habuerunt 
bullam.)

E Anno
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. Anno 1 5 0 ; .  im S o m m e r ist der pabstliche Legat C ardinal Raymun- 

<3us allste im Kloster eine N acht gewesen, wo er auch Ablaß-Briefe ausge- 
theilet, deren ich einen gesehen, dieses I n h a l t s : Mifereatur tui N . N . do­
minus nofter JEfus Chriftus ) per meritum fuæ paftionis te abfoluat: 
au&oritate cuius et apoftolica, mihi in hac parte commißaet conceffa, 
ego te abfoluo ab omnibus peccatis, in nomine patris, et filii, et spi­
ritus fan£li. Amen.

Anno 1 5 29 . in der Fasten w ard eine deutsche Disputation , welche 
nachmahls in gvo. gedrukt ist, zu Flensburg im Kloster gehalten von D. Jo­
hanne Bugenhagen, Hermanno Taft von H usum , Johanne Becker a u s  
Eiderstede und Johanne Æ pino von H a m b u rg , nebst den Geistlichen in 
Flensburg. W id e r dieft waren die Zwinglianer Prediger Melcher H off­
mann, Kürßner und Prediger zum Kiel, Johann von Kampen und Johan­
nes Hegius. B ey dieser Disputation waren Herzog Chriftian, Friderici I. 
S o h n ,  H err Johann Rantzow und andere viele vom Adel gegenwärtig. E s  
wurden in derselben die Zwinglianer überwunden und des Landes verwiesen. 
Hoffmann begab sich nach Deutschland zu seinen R o tten , wo er viel W u n ­
ders anrichtete, daß auch viele Gelehrte gegen ihn geschrieben, sonderlich 
Nicolaus von Amsdorff. D ie  andere begehrten G n a d e , stunden von 
ihrer I r ru n g  ab und musten doch nichts destoweniger aus dem Lande.

Anno 15:30. hat Friedericus I. König in D ännem arken, der G e ­
weine der S t a d t  Flensburg das graue Kloster gnädigst verehret, und zwar 
zur W ohnung ehrlicher armer B ü rg er und Bürgerschen, die a lt und in A r- 
muht gerahten. N ach diesem ist es eine lange Zeit hingestanden, daß die 
Mönche den B ürgern  das Kloster vorenthalten, verhoffende, noch bey ihrer 
Religion und -Orden zu bleiben. A ls es sich aber einstmahls begeben, daß 
eine Hochzeit gewesen in dem Hause bei) St. Nicolai Kirche, in welchem zu 
unserer Zeit Afmus Matzen R ahtsverw andter gewöhnet, haben sich zwey 
B ürger-K inder, die noch junge Gesellen w aren , verunwilliget, und hat der 
eine, so Vincents geheißen, sein Messer unter dem Tisch vorsetzlich fallen 
lassen, und ,a lse rd aß e lb e  wieder aufnehmen wollen, d em an d em , der für 
ihm über gesessen und doch damahls sich nichts arges versehen, von unten au f 
solches in den Leib gestoßen, daß er kurz darauf gestorben. D e r  T h a te r ist 
entkommen, und hat sich ins Kloster, wo sie sonderliche Privilegia gehabt, 
falviret: des Entleibten Freunde aber, so von den Fefterfen, als dem vor­
nehmsten Geschlechts w aren , begehrten von den Mönchen, denselben heraus

zuge-
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zugeben. W e il er nun entweder angelob t, ein F ra te r  zu w erden, oder un­
ter den B rüdern  Freunde gehabte, haben sie ihn nicht überantworten wol­
len. Und obgleich, wie obgedacht I h r .  M ayt. das Kloster den B ürgern  gnä­
digst verehret, und es nur bey ihnen stund, wenn oder wie bald sie jene ab­
setzen und das Kloster zu ihrem Nutz annehmen und gebrauchen w ollen, so 
hatten sie doch nicht die Geistlichen erzürnen und berauben wollen. Und sol­
ches d a ru m , weil die papistische Religion in den Herzen vieler von den vor­
nehmsten B ürgern  noch nicht erkaltet wav. Nachdem aber dieser Trotz ihnen 
geschähe, ist der gemeine M an n  zugefallen und hat das Kloster mit G ew alt 
eingenommen, die Mönche heraus gesaget und es dahin gew andt, dazu es 
von Königl. M ay t. gnädigst ist verordnet worden. Hut) hat m an , weil sie 
B e ttle r-  oder B aarfüffer-M önche w aren, überflüßig viele Vi&ualien und 
allerley Getränke bey ihnen gefunden. A ls sie, wie auch die P fa ffen , ver­
nom m en, daß eine Reformation vorhanden, haben sie alle ihre alte B riefe , 
Privilegia, Fundation und tiN&m Antiquitæten tterbm nt, also daß m an 
von ihnen oder ihren Prioren keine Nachrichten hat finden können. D ie  
letzte M anche, so bey des Klosters V erw üstung noch darinnen gewesen, sind 
nachfolgende: Johannes Naamani, B roder Lüttke Naamani, B ro d er 
Peter W inter, B .  Claus Peterfen, B . Hans Fedderfen, B - Thomas 
Fincke, B . Marten Mechelfen , Mester Hans S m ith 3 B roder Mar- 
quart Haifen, &c.

B ro d er Lüttken Eltern aber, dessen V a te r  und M utter noch beyde am  
Leben und sehr vermögende Leute w aren , (die eine Zeitlang in Nordgöeßher- 
rit in Langenhorn au f Laheide gewöhnet, und daselbst im H arde viele G ü ­
ter und Gelder gehabt, wie auch in Karharde und ändern O rten  ) hatten sich 
nun in die S t a d t  am Kloster zu wohnen begeben und beyde ihren S o h n  
ins Kloster unter ihren O rden gethan. W e il nun B roder Lüttke zu ihnen 
gekommen, sein B ruder gestorben und er allein ein Erbe des Nachlasses und 
der G üter seiner E ltern , auch ein eiferiger M an n  in der Religion oder O rden  
w a r , hat er seine Gelder nicht besser als zur Ehre G O tte s  anzulegen gewuff, 
u n d , weil das Kloster verstöhret, ein neues Kloster anzurichten angefangen. 
W e il aber sein V ornehm en, jo schon ins W e rk  gerichtet, ihm nicht konte 
noch möchte gestattet werden; ist doch sein christliches Vornehmen zur lateini­
schen S chule  gewendet. S e in e  Fundation ist in einen S te in  über des 
Redtoris W ohnung gehauen, wie folget:

E  2  A n -
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„Anno 1575*. obiit F ra ter Ludolphus N aam an, M inorita, 

„Filius Naam ani Johannis et Phalech, in diui Nicolai templo 
„coram  San&iflimo T rin itatis altari fepultorum. Ex quorum  
„teftam ento hoc gymnafium trilingue theologicumque ortho- 
„doxæ ecclefiæ inceptum eft. Dabunturque ex eo bis legenti in  
„hebdomade fanétam fcripturam  in fandta lingua fingulis annis 
„100. marcæ Lubecenfes. E t græcam linguam in facris bibliis 
„toties legenti 100. marcæ. Eique qui Theologiam  legerit bis 
„ in  septimana 100. marcæ. Item pro ædificio conferuando ae 
„conftituendo, quod fupereft totidem. Pro ftru&ura tem pli 
„S. Nicolai 15. marcæ, pulfanti m aiorem  campanam in meridie 
„unus florenus. Obferuanti huius dom us horologium una 
„m arca. Item procuratori legenti 100. m arcæ. N on legenti 
„una  marca. Hoc non ad oftentationem fed im itationem , u t 
„ftant duo bona. Malediétus qui alio uel aliter ordinauerit. 
Vale. „  ,

Epitaphium Johannis 'Naamani.

Hæc qui tefta vides Naamani ftrufta Johannis 
Sumptibus, Aonidum tefta facrata choro,

Solve viro grates, placidamque precare quietem,
Gaudeat æternis mensque beata bonis.

H oc capit ex horto florens respublica plantas,.
Tollere quas celfum cernit ad aftra caput.

Inde fuos etiam felix ecclefia fruftus:
Pieriae capiunt hinc fua fulcra fcholæ.

O pietas totum fama celebraqda per orbem!
Jlle Deo gratus verus et ufus opum e lt

S e in e  Eltern sind beyde gestorben Ao. 1549. und in St. Nicolai Kirche be­
stätiget: B roder E m tk e  aber ist gestorben in seinem 77. Jahre Ao. 1574. 
den ZI .  Decembris und ist au f sein eigen Begehren a u f dem Kloster-Kirch­
hof vor seiner T hür bey seinem M it-B ru d er Peter W inter, der Ao. 15. .  
gestorben und allda begraben, bestätiget. Er w ar ein langer dürrer M a n n , 
Ham lange große Füsse und Hände. L rh a tA n fa n g s nicht vertragen können,
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daß man in d e tS c h u le  gesungen: E r h a l t tm s H E r r  bey deinem  W o r t ,  rc. 
Hernach haben die Schul-H erren  einen neuen S t e in  über ihn legen lassen, 
und hat ihm der Probst M. Fridericus Dame dieses Epitaphium gemacht, 
so a u f den S t e in  gehauen:

Memento iudicii mei, fic 
erit et tuum.

Und ist dieses Broder L ü ttk e n  eigene H a n d , so er selbst geschrieben:
„Ctve mael in der W eken hora nona schal men lesen den hebree- 

„schen Text in der Hilgen S chrift, w at Boek deme Leser beqvemet, 
„mit Prattkexen der hebreeschen Grammatiken up andere S tunden  na 
„M iddage.

»Zwe  mael in der w eken  der Hilgen Schrift Text Grece to negen 
„S lege mit Praäicexen  der Grammatiken up anderen Stunden.

„ 3 n  der Iheologien veermael in der w eken  twe maal voer M id ­
d a g e  to v^egen vor. den Olden vnde repeteren twe mael voer den 
„Jungen  na M iddage, catholice alles.

„ S o  vaken se dit nicht doen ftholen ft vörbreken hebben acht 
„Schilling. . j  A ,

„ I d t  schal nene Brasserie, Spelerie, Dach-ofte lTtacht-Drenkerie 
„up dessem Husse geholden w erden, ock Jem an d e  ingelaten werden 
„na tTlegen. Ock"nene Speeldage meer in der w eken alze einen 
„middach, alles by acht Schilling Bröke.

Anno 155-1. hat König Chriftian der D r itte  das Kloster oderArmen- 
H auß mit allen der M arian er, S .  Jürgen  und des H . Geistes Lausten gnä­
digst verehret und begabet und darauf diese nachgeschriebene Verordnung  
gem acht:

L U y  Christian, van G otts Gnaden, tho Dennemarcken Nor- 
§ > 7  wegen der Wenden und Gotten Konnigk, Hertoch tho 
Schleßwig Holstein, Storm arn und der Ditmarschen, Graue 
tho Oldenborch und Delmenhorst, dohen kunth vnde bekennen 
hirmede apenbare vor alßwehme. Nademe wy deme Allmech- 
tigen thon Ehren unde thom gemeinen Besten Derordenunge

E  z * unde



3 6 MO y t
unde Vorsehunge gedaen, dat den armen unde elenden Kran­
ken bynnen unser S tadt Flenßborg in derHylligen Geistes Ker- 
cken ein gemeyne Gasthueß upgerichtet unde gebuwet werden 
schall. So hebben wy demena tho sulckeynen Armen Huße ua- 
solgende Guder tho der Armen Underholt tho ewigen Tnden tho 
blyuende gelecht unde verordenet, nömptlicken: Alle des hylli- 
gen Gestes unde Sunte Jürgens Lansten, m ir aller Herlicheit 
unde Frigheit, alse den jarlicken Huren und Pachten, Hdtsy an 
Gelde edder Korne, sambt allen Bröken, Densten, Holtingen, 
Masten» Mastegelden, Swyne,Schape, Lammeren, Honeren, 
Gösen nnde allen denjennen, wes de Vorstender van Oldinges 
Heer frigest unde Herlichest darro gebrütet unde genaten hebben, 
uthgenamcn de Veste van des hylligen Gestes unde Sunte Jü r­
gens Gnderen unde Lausten, de sülven hebben wy bestem itzigem 
Borgermeister Frans Holften de D d t synes Levendes vth Gna­
den vorgundt vnde nagegeven, doch dal de Deste ider T idt in 
Bywesende der Vorstender geschen, unde dat der Armen Lansten 
m it der Veste nicht to hoch beschwert edder gedrenget werden, 
unde schall na Dode des gemelden Borgermesters de Veste den Ar­
men tostendich syn nude to der Armen Besten von denVorstendern 
gedaen unde gebruket werden. Jd t schollen ock alle de ReNthe 
so dem hilligen Geste unde Sunte Jürgen von den Husen unde 
Toffcen bynnen nnde buten der Stadt Flensborch tobehörich un­
de up eren Grunde nnde Bodden beleggen, tho der Armen Huse 
und nergeut anders hengegeven unde gewendet werden. Ferner 
so hebben wy dar grawe Mönneke Closter bynnen unser S tadt 
Flenßborch belegen mir synem Gebmvete geliker mache , wodat 
sülvige van unfein seligen Herrn unde Vader Köningk Frederi- 
chen Löfflicker unde milder Gedechtniste, der S tadt unde den Ar­
men vorscreven unde Uth Gnaden gegeven iß, ehnen ock geven 
unde vorscreven, dar se datsülve, vermöge des Hovctbreves dar- 
aver upgerichtet, geneten und gebruken schollen, unde scholen de 
Vorstender m it Vlyre daran sin, dar de Kerckhoff to bevor den 
Kloster gehorich to einer ehrliken Begreffnisse der vorstorvenen
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mit dem schirsten gereiniget nnde vormaket, des hebben B o r­
germeister unde R ath flckerbaden mit erenWagen dartho rode­
nen. Deffülven gelyken hebben wy den Armen den Kalandt 
mit allen sinen Renten, Hufingen unde Tofften, bebuwet unde 
unbebuwer, ok allen Klenoden in Sulver vnde anderen, Koken 
unde Kokengerede, Grapen, Kannen, Daten, Bedden, Bedde- 
klederen unde alles wes by dem Kalande noch vorhanden iß nnde 
darto h ö rt,w  der Armen Beste to genetende unde ro gebruken- 
de genedigestgegunnet unde gegeven. W ider febolen ok alle und 
ißlike geistlicke $ehene, Commenden edder Altare, so indem  
hilligen Geiste unde S t .  Jurgen fundiret sin, se syn bynnen effre 
buthen der S ta d t ,  mit allen eren toliggenden Lanstennnd Ren­
ten , in Gelde edder Korne, mit all ehrerHerlicheydt, wo de van 
Oldings Heer to den Lehnen gelegen unde gebruket sin, nichts 
darvan buten bescheden, tho der Armen Huße gelecht nnde ge­
bruket werden. J f f t  dar ockwelcke van vorlehner wehren, de 
nude Belehnten inBesittynge Hadden, de scholen naAffsterven 
der itzigen Besiner ane alle Middel den Armen to dem billigen 
Geste und S a n t  Jurgen  heimfallen. Tho deine so schall de Ho- 
vetstoll und Rendte na Lude der besegelden Breve, de den Maria- 
nerento unser Leven Frowen Tyden gegeven syn, mit sampt 
dem H uße, dar in der S rad t by unser Leven Frowen Karcken 
belegen iß, ock in der Armen N utte unde Framen gekerer und 
gewendet werden. De Holtynge, alst unser Leven Frouwen Holt, 
S u n te  Garderuthen H olt, des billigen Gestes unde S u n te  J ü r ­
gen H o lt, sampt allen anderen Holtyngen, so tho den Lehnen 
belegen syn, schollen ro dem Gebuwethe der Armen underoNot- 
rrofft erer Fueringe allene gebruket werden. Unde dannede sol­
chem Armenhuße gerruweliken unde beflyttgen mach vorgestan­
den ock de vorangerogeden jarlicken Boringen, Hevingen,unde 
Jnkam en ro der Armen Underholt unde Beste mach ingefurdert 
unde ingemanet, ock in nene andere W ege, al se tho der Armen 
Underholt unde Nottrofft gebruket unde angewendel werden; 
S o  hebbe wy de Ersamen unse leven getruwen Marcus Man-

dixen,
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dixfen, Thomas tor Smede, Jacup van der W eteringe, Jürgen 
Peterfen unde Pawell Peterfen unde Andres Schroder, alle 
Borger unser S ta d t Flenßborch, tho der Armen Berstender 
gefettet unde verordenet,ehnenock tho der Nottrosst unse fullen- 
kamende Macht und Gewalt gegeven, Geven ock desülve hyr- 
mede unde in Krafft dusses unses apenen Breues dergestalt »»de 
also, dat se wo baven gemeldet, de iarlicken Hevinge, Boringe 
unde Jnkamen der bemeldte» Armen Guder truwelicken unde 
flytigen inmahnen, unde to der Armen Underholt unde Not­
trosst grbruken unde anwenden, ock alles wes se fünften, alse 
getruwe Dorstender den Armen tom besten bedenken unde be­
trachten können, in deme ehren uthersten Flyd vorwenden unde 
darynne nemandes schuwem edder anfeen schollen. W an  ock na 
dem Willen des Allmechrigen eyn essce mehr van den baven ge- 
meldren Dorstender» der Armen mit Tode affgan werden, so 
schollen mit unsem Borwetende und Willen andere frame erliche 
Lüde an der affgangen Stede tho Dorstenderen gefettet unde 
verordnet werden, welcker, neuen den anderen den Armen tru- 
welichen vorseen schollen. De Berstender schollen ock vorplichtet 
syn ein gud Upseenr to hebbende up de Scholen, dat de armen 
Kynder, welcker de Armodt bewysen können uüde to leren Lust 
hebben, in den Scholen vorgeves unde um Gades wyllen mö­
gen geholden, geleret unde underwyset werden. De Dorsten­
der schollen ock im Hospital mögen ein Stock und Gefcngknuß 
holden aver der Armen egen Lausten und Lüde, so thom Hospi­
tal gehörich, dar se Recht hebben to gripen, dat se de mögen bu­
ten der S ta d t ,  dar se anthodrepen, gefenglich laten annemen 
unde unbehindert horch de S ta d t foren na ehrem Stocke und 
Gefengknisse. W urden se averft in der S ra d t bedrapen, foschall 
de S ta d t um dat Gerichte anropen unde belangetwerden.Darme- 
de ock den Armen des vlytiger vorgestanden und die Dorstender ehr 
Ampt so viel nrehr unvorhindert rho geworden hebben mögen, so 
schollen de Dorstender sik der Kerken nicht anthonehmen hebben 
und mit dem Kerckschwaren Ampt verschonet plyven, dewyle se

Vor-



^  ^  )9
Vorstendersnn vndedarovertho keiner Vorstenderschup der K er­
ken edder Lehne befördert werden. Thom  lasten unde Befluthe 
wyllen wy ernstlich gehakt unde bevhalen hebben, dat denVorsten- 
deren der Armen alle Fundatieu, B reve, Segel, Boke unde R e­
gister des hyfligen Gestes und S u n te  Jü rg e n s  Guder unde Lan­
sten bedrepen, desglicken de Fundatien unde Afschryffte des Ka- 
landes, unde up alle vorgenandre Gudere unde Lehne fcholen 
thogestellt unde overantwortet w erden, daruth sick deVorsten- 
der aller derfulven Lehne, R ente, Hevyngen undeJnkam en,ock 
aller ander Gelegenheit tho erkundigen unde den Arm en also 
vorstan m ögen, wo ehnen alse erlicken framen Lüden ehren 
EdeS-Plichren n a , so se uns derhalven gedaen, eygent unde ge­
bö te t, ock alse ft vor G ade, U ns unde mennichliken tho vorant- 
wordcn ntogen hebben. Unde scholen deDorstender a l l e J a r in  
den Paschken Hylligen D agen in Byw eftnde unses Ampkman- 
nes tho Flenßborch, der beiden Kerckheren unde der beyden 
B urgerm eisteren , so ider T yd t darsülvest Ihn w erden,  rich­
tige unde klare Rekeuschup, wo fram en Luden anstendich, tho 
donde vorplichtet syn. Gebeden und behehlen darup unfttn  
A m ptm ann up Flenßborch, so nu  iß unde hyrnamalö van UnS 
unde den tlnftn gefettet unde verordnet w erden, desgelicken bey- - 
den Kerckherren unde Borgerm esteren, so ider T ydt darsülvest 
sin werden, ernstlichen, G y  willen der Arm en Vorstender hyer 
entbaven keine Besweringe doen laten, sunder ft m it dem besten 
darby tho ewigen Tyden tho blyvende beschermen, schütten unde 
Håndhaven. D arane  schuet unft thovorlatige ernste M eynunge. 
D es inO rkunde hebben W y  unft K oningI.Secreth hangen un­
de geven laren up nnsem S la te  Flenßborch, am  M andage tniMi- 
fericordia Domini voffteinhundert unde im ein und vofftigesten

Lhrist ian .
(L. S.)

F Qrdi-
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Ordinaixt Einkünfte des Rlosters zu der Armen 

Unterhalt.
54- Bufchup, 3. S c h ip  Roggen.
11. Bufchup Garsten.
1 0 3 . Bufchup H aver.
2 | .  Bufchup Bokweten.
6 . Achtendeell B e tte r.
3 3 . Goeße.
2 8 . Höenner
1 0 5 . Foder T o rf f  und 2 0 . Foder H ew .
Rente-Gelder 1 2 9 0 . M ark  Lübsch.

Extraordinaire sind: Brüche, Feste, M asten-Gelder, W indfälle, rc.

Von der Lateinischen Schule.
l3* l)e  die Lateinische S chu le  vollenkommen nach dem Kloster ist transferi- 

ret und verordnet worden, hat es mit den S chu len  in der S t a d t  eine 
solche Gelegenheit gehabt: E s  sind au f jedem Kirchhof, in Marien und Sr. 
Nicolai Kirchspiel, eine S chule  gewesen, bey welcher ein Re&or, der einen 
Collegen gehabt. D e r  Re&or hat allein mit denen zu thun gehabt, so La­
tein gelernet; sein Collega aber hat diejenige, so Teutsch, Ungleichen die, so 
Lateinisch biß an die Grammatic gelernet, unterwiesen.

Anno 1566 . ist die Lateinische S chu le  vollkommen nach dem Kloster 
transferiret, und der erste Re&or gewesen M. Joachimus Dobbin, so in 
St. Nicolai Kirchspiel Re&or gewesen, M. Johannes Buck, Rcftor in St. 
Marien Kirchspiel ist Conre&or, und M. Petrus Antonii Cantor gewor­
den : auf jedem Kirchhof ist eine deutsche S chu le  geblieben und Schulm ei­
stere verordnet, so die Knaben Lesen, Schreiben und Rechnen lehren sollen.

B roder Lüttke hat nichts mehr als die alte S chu le  bauen lassen, und 
ist A o. 1 5 8 5 . zu beiden S e ite n , nach dem Osten des Re&oris Losamente 
und nach dem W esten die neue S chu le  angebauet, a ls  Harder Vake(gchu<- 
Herr gewesen

A n n o . . . .  ist das Thürngen au f die Schule gebauet worden.
E s werden jährlich von den Teftamentarien im Beywesen der Geistli­

chen und des ganzen R a h te s , au f der S chulen  in einem sonderlichen dazu 
verordneten Gemach die Rechnungen abgeleget, und zwar

Erstlich.
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E r s t l i c h  w egen  d e r S c h u l e n ,  v o n  seel. B r u d e r  Lüttken u n d  seiner E l ­

te rn  T e s t a m e n t s ,  so n u r  a lle in  a u f  die S c h u l e ,  S c h u ld ie n e r  u n d  stud ieren­
de J u g e n d  gerich te t. E r  h a t  selbst v e ro rd n e t ,  d aß  diese R e c h n u n g  e iner vort 
seinen F r e u n d e n , d e r v o rh a n d e n  u n d  d a zu  v o n  einem  E h rsa m e n  R a h t  tüch tig  
e r k a n t ,  u n te r  H ä n d e n  hab en  so ll, u n d  h a b en  Bartholdus Pauli, u n d  nach  
ihm  ju n g e  Peter Jordt, die ihm  b e id e rse its  v e rw a n d t  g e w esen , d e r R e c h ­
n u n g  v o rg e s tan d e n .

Z u m  ä n d e r n  h a t  H e r r  Thomas Atzerfen, sd Paftor in  A n g e ln  zu 
S te e n b a r c h  gew esen , zu F le n s b u rg  gesto rben  u n d  in  der H .  G e is t  K irche be­
g ra b e n  Ao. 1 5 5 3 .  den 3 , Augufti, in seinem  T e s ta m e n t  2 7 0 0 .  M a rk L ü b sc h  
v e rm a c h e t , so hernach  vo n  ä n d e rn  fro m m e n  C h ris ten  a u s  christlicher A n d a ch t 
in  ih rem  Letzten verm ehre t w o rd e n : w ozu  au ch  Johann Gifenberch 5 0 0 .  
M a r k  g e g e b e n , ungleichen B ü rg e rm e is te r  Gert von Merfelt, Hinrich 
von Merfelt u n d  an d ere  fro m m e C h ris ten  solches m erklich u n d  v ie lfä ltig  
verbessert.

V o n  diesen E in k ü n ften  un d  R e n te n  sollen g e n ie ß en :
1 )  A rm e  from m e u n d  au frich tige  G e se lle n , so Lust h ab en  theologiam 

zu stud ieren  u n d  tüchtig  dazu  befunden w e rd e n ,  denen  soll ih rem  Studio zu 
H ü lfe  d a v o n  geholfen  w erd en .

2 )  A lle  f ro m m e unberüch tete  a rm e  D ie n s t - M ä g d e ,  die allhie bey g u te n  
L euten  in  der S t a d t  g e d ie n e t, sich ehrlich u n d  w o h l v e rh a l te n , u n d  nach  
G O t t e s  W il l e n  zum  ehlichen S t a n d e  sich begeben w o llen .

3 )  A rm e  kleine v a te r -  un d  m utte rlo se  K in d e r .
4 )  A lle d ie jen igen ,  so n o h td ü rftig  u n d  e lend ig  a rm  befunden  w e rd e n , 

u n d  H ü lf e  von den T c s ta m e n ta r ie n  begeh ren : D e n e n  a llen  soll a u s  den T e ­
s ta m e n t-G e ld e rn  geholfen w e rd en .

Scho læ Flensburgenfis,
/ .  Retfores.

1. M . Joachimus Dobbin, Ao. I s66. angenommen.
2 . M . Hieronymus H arberdingius, Ao. 1568. dkN IO, 0£lob. introducirt,

ist w eggezogen den 1 . Febr. 1 5 7 0 .
3 . M . Sebaßian Schröder.
+' M . Thomas Schattenberg vocirt 1 5 -7 1 ,  w a r d  Paftor in  U . L. F .  K irche 

Ao. 1585.
S% M  Johannes Avenarius, vocirt 1585, m x  NM tM  J a h r .

5 2 £  M.
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6. M . Paulus Sperlingius, in troduci«  1586. den 1 8* Ju lii, w a rd  nach

H a m b u rg  vocirt und d an k e teab  den I I .  Junii 1 5 9 1 «
7, M . Johannes Pojfelius, in troduci«  1 5 9 1. den 5. Julii, war NUt « n J a h r

und w ard  Profeffor in Rostock.
'AS. M . Johannes Angerflein, in troduci«  den 6. Julii 1592. hat abgedankt 

1596.
9. M . Fridericus Johannis, in troduci«  1 5 9 7 /  w ard  CappellcM in 8t-! N i­

colai Kirchspiel 1 5 9 9 - 
• fo. M. Bernhardus Latomus, in troduci«  1600, ist weggezvgen nach B r a n ­

denburg 1603.
J/, M . Johannes M oth , in troduci«  1604. den l8 -  O Ä odr., ist C appellan  

geworden in St. N icolai Karspel 1626. den 27. Augufti.
12. M . Simon H indr ichs, in troduci«  l 627> 15. Januar.
13. M . Georgius LoJJius.

II. tonrefiores.

i .  M . Johannes Bucks h o .  1 566. angenommen.
M-Gerhardus Boic , in troduci«  1567. w ard  A. 1569. NachSttaljU lld 

gefordert.
3. Antonius Cramerus, in troduci«  1 5 6 9 , ist abgedanket 1582.
^  A l Hinricus Johannis, in troduci«  1 5 8 2 , ist Paftor in St. Johannis :

Kirche geworden 1 5 8 4 -
. M. Laurentius Antonii  ̂ voci«  1584z ist WtggezogeN 1588.

6. M . Gerhardus Ou\vey vocirt 1 588 / ist Paftor in St. Johannis Kirche ge­
worden I 5 9 I .  ;

7. M . Marcus Simon, w a r  nicht lan g e , sondern w ard  in selbigem J a h r  nach 
T e n d e rn  zum C ap ellan  vocirt.

8. Nicolaus Fifcher, in troduci«  1592. den 2 9 .  Decembr. w ard  krank von
Heubten 1599

9. M . Nicolaus Kruftus, in troduci«  1 5 9 9 / w ard  Paftor in B redstede 1603.
10. M. Johannes Moth, 1603 den I4.Ö ck>br. in troduci« , UNd im folgenden 

, J a h r  R e ä o r  geworden.
11. M . Na am anus L a u ren tii, in troduci«  den 1 8* O & obr. 16 0 4 / w ard

im S t r a n d e  voci«.
12. M . Nicolaus M oth , introducirt 1 6 . .  w a rd  Re& or in HusUM.
13. M . Thomas Lundius , w a rd  nach H elsthengver voci«. 
ja . M . Jacobus Niebauiver.

13. M .
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i$. M. Gerhardus öu\»e
16. M. Johannes Gravelei l6 Z l .
/7. Job. Henningius,
/ / .  Eddo Jacobi.

111. Cautores.
/. M. Petrus Antonii, angenommen 1566. 
s. Francifcus Harberdingius, gestvkben 1570,

77ww* , introducirt 1 5 7 0 . den 1 7 . M a i, ist Wiggezogen 1579» 
4. Paulus Memmius, introducirt I S 7 9 / ist weggezogen 1581.

Johannes Pelicanus, weggezogen 1 582.
6. M. Job. Dinggravius, introducirt 1 5 8 2 , weggezogen 1587.
7. jokannesAutumnus, ist nicht lange gewesen und zum Capellan in Marien 

Kirche vocirt 158T
8. Hinricus Wegener.
9. Bartholomxus Stockmann.
jo. M. Nicolaus Krufius, tttdtb Conre£lor i 5’99»
11. HcnricusSaling, wtiti) Paftor ZU Drelsdvrp 15YY.
12, Petrus Moth, ward 1600. zum Cantor verordnet, darauf Paftor in

Fiold und hernach in Eiderstede. 
j j .  Joachim Fifcher, begab sich ad mercaturam und ward Bürger in 

Flensburg.
14. M. 'Thomas Lundius, ward Conre£tor
//. Matthias Zoega, ward zu Schleswig an der Schule vocirt.
16. M. Hinricus Funkius,
/ 7 . Matthias Tonforius*
15. Henr. Lillius.
19. Georg Hübfchmann♦
20. Job. Henningius.

D ie se  n a c h fo lg e n d e  sin d  a u f  d e m  S c h lo s s e  F le n s b u r g  
A m b tle u te  g e w e f tn  s iit  A n n o  1 4 3 1 , d a  d ie  

S t a d t  g e w u n m n  w a r d .
Herr Marten Jenfen, 1431.
Bischofs Gert 1434.
H m  Hinrich Rixftorp 1435',
Hennicke von Hagen 1437.
Gert von der Herberge 1439.

F  3 Hart-
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Hartwich Kule 1440 
Bendix von Alefelt I 442,
Hinrich Reventlouw 1446.
Otto Splyth 1449.
Wedeke Plate 1 4 5 1 .  I s t  auch B ürgerm eister  gew esen.
Gofche von Alefelt 14 56.
Hehneke von Alefeli, 1458.
Hartich Skinckell 1460.
Peter Pentze 1461.
Pauel Brey de 1465.
Detleff Suaue 1467.
Hartwich Rantzouw zu Schoeneweide 1468- 
Ein Graffve von Piemont Mauricius ( 1)  1470.
Henneke Walftrop 1471 (2 )
Claus von der Wifch zu MaeßleveN-
Luder Rumohr. ,
Claus Ratlouw.
Otto von Alefeldt.
Peter von Alefelt.
Hinrich von Alefelt.
Jochim Reventlouw.
H err Otto Rantzouw thom Knop und Bülcke.
Liider Broderfen utl) Widingherde.
Hans Johanfen.
Borchert Krummedick 1512.
Lüder Storm, ist gestorben 1516 
Henrich Rantzouw, Herr Orten S ohn .
Detlef Brocktorff 
Claus von der Wifch,
Melchert Rantzouw ZUM Neuenhaus r yzz ,  ist gestorben 15Z9.
Jafper Rantzouw zum Smoelle, zum erstenmal)! 15*40. 
H err Iven Reventlouw zum Stocksehe und Nixdorp 1543* 
Jafper Rantzouw, zum ändern mahl, 1545
Bartram von Anefeldt zum Lehmkulen, 1560._____________  Peter

( 1 )  And. Kellinghufen hat am Rande diese Anmerkung beygefüaet: „Nicht von P ie­
mont, sondern von Oldenburg, nemlich Mauricius £&nigé Chriftiani I. Bruder 
Amtmann ;u Flensburg und Leensinann auf Gottorf umbs Jah r 1469. Hmtfeld 
D änische (throm k p. 9 2 4 .

(2) Nach ihtn ist Otto Walftrup ausgelassen. Keil.
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Peter Rantzouw zu Troyborch und A rnsborch, ist angekommen 1571. nnd 

ist wiederabgezogen den 2 4 M a y  1 5 9 0 .
Gert Rantzouw zum Breydenborch, ist angekommen imMaio 15 9 0  und ab­

gezogen 1 5 9 3 .
H e n ric h  v o n  G leich  zu SatterupHolm,angekommen l 5 9 3 . den7-O L Iohr.)

ist in Ungnaden kommen und abgezogen 1 5 9 9 . den 21 . J a n u a r .
Hans Hartmann, ist ein J a h r  V erw a lte r gewesen 1 5 9 9 .
Balrzervon Anefelt zu Hilgenstede,  w ard eingeführet 1 6 0 0 . den2 0 .Mail) 

ist abgezogen 1606.
Claus von Alefelt zu G eltingen, w ard  eingesetzet den 27 Maii 1606. und 

ist abgezogen 1616 .
Otto v on Qualen ist eingesetzet 1616 tind verstorben.
Keye von Alefelt zu Bülcke.
Diest nachgesthriebene sind in der Stadt Flensburg Bür­

germeistere gewesen,sint der Zeit,daß Heryog Gert von 
Schleswich in Dithmarschen erschlagen 

ward, Ao, 1404.
(E s  sind zuvor in 120 . Jah ren  Bürgerm eister gewesen, so nicht ausge­

zeichnet sind, unter welchen in St. Marien Peter Juel 1 3 7 9  und nach ihm 
Matthias Kroek.)

1. Lafle Syverdes, welcher 1 4 0 6 . unschuldig von einem aus der Achte­
rupper Geschlecht erschlagen.

2. Syvertt Krock.
3. Iver Juell.
4. Peter Juell.
5. Peter Achterup. D ieser w ard  Wiederum von Lafs Syverdes S o h n  

Lader Laden und seinem S chw ager Corn up derLuchtt A. 141 4 . erschla­
gen. Und hat König Erich beyden P a rte n  Friede auferlegt, daß das eine G e­
schlecht nun nicht mehr au f das andere feinden solle. Uber diesen auferlegten 
Frieden haben die Achterupper den jungen Sivert erschlagen A. 1 4 2 0 ., des 
M o n tag s vor Pfingsten. D ieser Unwillen zwischen beyden Geschlechtern hat 
gedauret bis A. 1 4 5 1 ., da alles zwischen ihnen ist beygelegt von dem Bischoff 
hhcolao zu Schlesw ich, dem Bürgermeister Wedeke Plate und ändern 
H e rrn , und zu G runde vertragen; da denn die Achterupper au f dem D in ­
ge vor dem R ade durch 60. vornehme F rauen  des Las Syverdes unschul­
digen T o d  seinen Freunden abgebeten und gaben in G O tte s  Ehre r  o o  M ark- 
Lübsch. Peter Achterup und Ju n g e  Syvert wurden gegen einander gerech­
net und quitiw. A. 1 4 5 7 . hat Hertzog Adolikdiesen Contract constrmiret.

6. Bar-
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6 . Bartelt Achterup,
7. Hinrich Achterup.
8. Jes Matzen Sockfoth.
9. Nis Berentzen*

10. Magnus Heißen, ' .
11. Claus Smiter.
12. Eggert Boyfen 1451.
13. Wedeke Plate 1451.
14. Haing Paifen 14*2.
15» Tortt Jenfen, hat gewöhnet in Harder Vakens H aust.
16. LafTNigelfen 1477.
17. Clawes Brun 1482. in S. Nicolai Kirchspiel.
18. Andres Smader 1497. N. starb 1503.
19. ArentKyfenbrügge, in S. Marien 1491., hat 1497. selbst abgedanktt.
2 0 . Marten Rifenbech M. gestorben 1 5 0 4 ,
21. Ludke Ludtkefen N. 1515.
2 2 . Ebbe Jepfen M . w ar nicht lange.
2 3 . Marquard Holste N . S t a r b  1 5 2 2 . 1 3 Januar.
2 4 . Nis Smidt M . w ard Bürgermeister 1 505 . S t a r b  1 5 2 9 .
2 5 . Willum Winbarch N. w ard B .  15 2 3 . A ls er au f F r a n t z  Holsten 

Hochzeit S chaffer gewesen und den B räu tig am  aus der Kirche nach dem 
R achhaus geleitet und wiederum nach Hause gegangen, komt er vor seine T h ü r. 
W ie  er anklopffen will, komt ihn eine O hnm acht a n , daß er au f sein Byflach 
sich gesehet und alsobaldgestorbenden i3.Novembr. 1 5 3 1 . E r wohnte au f 
dem S ü derm ark t, wo die Valentins Kinder wohnen.

2 6 . Bartelt Hanfen N. w ard erwählt 15 3 2 . und starb 1 5 3 9 .den 8 Febr.
27. Thomas Jebfen M . 1 5 3 2 . M. Paulus Walther hat 1 6 3 4 . die B e -  

gräbniß gekauft, in welcher Thomas Jepfens HaufifrtiU Marina 1 5 3 9 . 
begraben.

28. Rarsten Rickertfen M. Starb 1546.
2 9  Frantz Holste N . ist erwählt 1 5 4 0 . und gestorben 1 5 6 0 . 2 5 .Maii.
30. Ludolphus up der Heide M. erwählt 1 5 4 7 -S ta rb  1549.den 27.Maii.
31. Marten Schulte M. erwählt 1 5 5 0 . S t a r b  1 5 5 5 . detl 2 5 . Marcii.
3 2. Andreas Schriver M . erwählet 1 5 56 ., hat selbst abgedanket 1 56 4 . und 

ist gestorben 1 5 7 2 . den 20 . April.
3 3. Marcus Mandixen, N . erwählet 1 561 . S t a r b  1 5 6 7 . den Fjulii. 
34. Thomas Finke M . , erwählet 15 6 4 ,  dankte selbstab i586. S ta r b  

1589. den 15. Junii.
35. Peter
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3 5 .  Peter Pommereningh K . , erkoren 1 5 6 8 ,  w a rd  ehrlos e rk a n t 1 5 7 7 .  

den 2 i .  O&obr. w a rd  abgesetzt 1 5 7 7 .  den 2 8 .  Dec. und s ta rb  fast in  
A rm u h t  1595. 1 3 . Febr.

3 6 . Gert von Oflede N . w a rd  e rw ä h lt 1 5 7 8 . S t a r b  1593 den 1 I Maii.
37. Dirich Nacke M. w a rd  e rw äh lt i $ 87» den 13  Febr. S t a r b  1 5 9 5 .  

den 23. Junii.
3 8 .  Marcus Schröder Ohren I J 9 3 . dngefctzrt !>(« S’* Nov. S t a r b  

I 6 2 6 »  , » » 4
3 9 .  Barmen Lange M., A. 1 5 9 6 .  den 2 8 .  Maii eingesetzet. S t a r b  1 5 9 7 .  

den 8ten Augufti in der N a c h t .
4 0 .  Gertt von Merfeltt M., w a rd  1 5 9 8 .  den  4 .  April, eingesehet. S t a r b  

1 5 9 9 .  den 2 4 .  Sept.
4 1 .  Johann Klöcker M., w a rd  erkorn  u n d  eingesetzt 1 6 0 0 .  S t a r b  1 6 0 6 .  

den  15. Martii, repentina morte.
4 2 .  Binrich von Merfeltt M., ward eingesehet 1607. den 1 3. April, S t a r b  

1612. den 14. Sept hör. 7. matut. repentina morte.
4 3 .  Carften Beyer M. w a rd  eingesehet 1 6 1 3 .  den 5. Maii.
44. Jacob von der Wetteringh N., w a rd  eingesehet 1627, den 2 3 .  J u n ii . 

Starb im  exilio zu S c h la g e lse  in S e e l a n d  1629.
4 5 .  Carften Kallifen N . w a rd  e rw ä h lt den 5 .  Junii 1 6 3 0 ,  eingesetzt; G e ­

storben  1 6 3 1 . d e n 2 1 .  Mart, in  der N a c h t  Lt. 7 7 .
4 6 .  Bans BoyLen N., e rw ä h lt 1 6 3 1 .  den 1 4 .  Dec.

Stadt * Vögte ♦
1. Bans Winterberch. 1559.
2. Afmus Vcke 1 5 7 0 .  E r  h a t  in  Marien Kirchspiel am  N o rd e r -  M a rk t  

in T h o m a s  u f f  der H eid en  H a u s  gew ö hnet.
3. Jacob Boyflen, Claus Boyfens Vater.
4 .  Barbert von Badendick 1 5 7 9 .  E r  h a t  in R am ß h erd e  am  B o rch w eg e  

g ew öhnet.
5 . Baltzer Wegener G o ltsc h m ith , ist 1 5 8 4 .  den 9 . Januarii z u m S t a d t -  

v o ig t eingesehet. E r  s ta rb  A. 1602. den 22.Auguft.
6 .  Petrus Callifen, ein feiner ge leh rter M a n n ,  ist 1 6 0 2 .  den 2 2 .N o v e m b .  

eingesehet. S t a r b  1 6 1 6 .
7 .  Hans Maes w a rd  S t a d t v o g t  1 6 1 6 .  un d  abgejeht 1 6 1 8. rc.
8 .  Lorentz Jeden ist i ö i g .  K ö n ig l .S ta d tv o g t  gew o rden , und sta rb  1 6 2 6 .  

den I. Maii.
9 .  N i * P e te r f e n ,  h a t 1 6 2 6 .  den  2 Z . J u n i i  seinen E pd gethan.

G  S t a d t -
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Scadt-Gchreibere.

1. Peter Schriver 1 5 1 1 .
2 . .
3. Jürgen v o n  der Becke gestorben 1 5 6 7 . den 2 1 .  Junii. ' 1
4 .  Johannes Smith 1571 .
5 . Frantz Jeruhe 1573«
6. Severus Jagell. S ta rb  1581 .  ̂ -
7 . Hermannus Ritzenberch, w a r d  S ta d tsc h r e ib e r  1581* im  Septemb, 

S t a r b  1 6 0 4 .  den 1 2 .  Maii.
8 .  Johannes M ey er , ein  gelehrter und freundlicher M a n n ,  v o n  A. 1 6 0 4 . 

S t a r b  1 6 1 6 .
9 .  Hartwich Lohem ann , d es  A m tm a n n s  O tto von (Fialen H andschrei-- 

b et ,  w a r d  S ta d tsc h r e ib e r  1 6 1 6 .  E r  h at sich, w ie  seine gedruckte S c h r i f ­
ten  a u s w e is e n , eine sonderliche R eligion e in g e b ild e t, und v erm ein e t, d a ß  
er seinen D ie n s t  m it keinem  gu ten  G ew issen  bedienen k on nte, d e sw e g e n  er  
selbst abgedanket 1 6 2 2 .

10. Cornelius Steinhaufen , ist a u f  d es  A m tm a n s  K ey von  Alefeld u n d  
u n d  anderer intercellions-S c h r e ib e n  1 6 2 2 .  S ta d tsc h r e ib e r  g e w o rd en  
UNd h a t A nnam , JohannisM eyern e in ige T o c h te r  g e fte y e t.

Bericht der Aäion  mit Bürgermeister
-  Peter Pommer er ing%

Peter Pom m erering, B ü r g e r  in  F le n s b u r g , ist im  R a d e  erkoren A nno  
1 5 6 0 .  E in  Politicus u n d  verschlagener M a n n ,  der bey J h r o  K v n ig l. 

M a y t .  in g roß en  G n a d e n  u n d  A nsehen  gew esen . Ao. 1 6 6 8 .  im  Januario 
ist er zum  B ü rg er m eis te r  erw ä h let und eingesetzet, h at aber einen  S t r e i t  m it  
31 R a th s -P e r s o h n e n ,  a l s  m it PaulPaifen, Jacob von  der W etterin g  und  
Karften Rickertfen g e h a b t , daß  sie bey J h r o  M a y t .  Ao. 1 5 7 0 .  zu N i e -  
koepingh  in  F a ls te r  g ew e se n , und ist den 2 4 .  O tiobr. d arin  e r k a n t, daß  er 
d ie S a c h e  g ew o n n en  und sie feind v o n  dem  R a h ts tu h t abgesetzet, w o d u rch  er 
nicht a lle in  bey. ihnen und  ihren F reu n d en  in  groß en  H a ß ,  sondern auch  bey  
der gem ein en  B ü r g e r sc h a ft  in  übele N a c h r e d e  gek om m en . U m  diese Z e it ist 
ein e vornehm e F r a u ,  Ingeborch ,  seel. Jacob Schulten R a d e e v o r w a n d te n  
nachgelassene W i t t w e  g esto rb en , bey w elcher in  ihrem  Letzten, eine ihre a lte  , 
D te n e r in n e  M ette Ofthaves, und ihr D ie n e n d e r  in  A n g e ln  g ew ö h n et , w a r e n ,  
denen vererhrte.sie wegen ihrer fleißigen A u fw artu n g , H e g e n t  u nd  in  ihrer 
' ' K ran k -
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Krankheit erzeigten D ienste , m it e tw as w as sie zur H an d  gehabt: unter 
ändern aber dieser Mette Ofthavens einen kleinen goldenen R in g , den sie 
selbst getragen, und ein paar Laken. A ls  sie nun gestorben hat der B ü rg er­
meister Peter Pommerering ein E rb  an sich gekauft, u n d , a ls diest Mette 
Ofthavcs, so in Marien Karspel in einem alten O rtt-H a u ß , wo Evert Vet- 
re hernacher am N order-M arkt gebauet, gewöhnet, Hochzeit g a b , w ar zn 
der Zeit gebräuchlich, daß die B ra u t den D ienstag die Gäste selbst gebeten. 
S i e  ist also auch zu dem Bürgerm eister gekommen und hat ihn bitten w ollen, 
da er denn den R ing  an ihrem F inger erkante, sich aber nichts merken ließ 
ehe nach der Hochzeit, da hat er sie gefänglich einziehen lassen. W e il  sie nun 
e tw as, das doch nichts zu bedeuten h a tte , in der Tortur zuaestanden, ist sie 
<tm i i . Decembr. Ao. 1 5 7 1 . lebendig unter dem G algen begraben und ihr 
ein P fa h l durch das Herz gestoßen worden. S i e  hat ab er, als sie durch die 
S t a d t  nach dem Gericht geführet, über den Bürgermeister sehr um Rache 
geschrien. ,

A ls der Krieg in Schw eden znm gütlichen V e rtra g  gekommen w a r , 
und I h r .  M ay t. sich sehr entblößet hatten , daß die S o ld a te n  nicht alle a u f 
einmahl abbezahlet werden kirnten, hat I h r .  M ay t. es mit Peter Pommere­
ring gehabt, daß in Flensburg den 2 1 . Sept. 1 5 7 2 . 5 0 0 . S o ld a te n  in 
O .uartier geleget sind, die großen M uthwillen bey und mit der B ürgerey gr­
übet. W ie  nun I h r .  M ay t. einst gegen Pommerering, der sehr wohl bey 
J . M .  gestanden, sich beklaget, daß J . M .  nichr wüste, womit man ihnen so 
bald ablegen könte, hat er I .  M . vertröstet, die B ürgern  wären wohl des 
V erm ögens, sie ohne I .  M . Zulage zu bezahlen, und wäre ein B ü rg e r , 
Reinholt zur Smiden, der wohl allein die S u m m e  vorstrecken und bezah­
len könte: rieth derohalben, I .  M . solten ihn nur rathen lassen, er wolle es 
wohl machen, daß J . M .  um die Besoldung nicht gemahnet werden solten. 
W ie  nun diese Einquartierung über Verhoffen in die acht W ochen gewehret 
und den B ürgern  allerlei) V erdrieß von den S o ld a ten  geschehen, sie sich auch 
unterschiedlich vernehmen ließen, die S t a d t  zu plündern, haben die B ürgere 
ihre G üter an  andere O erter versandt, und doch an  I .  M . fuppliciret, daß 
sie der Einquartierung entlediget werden mögten. E s hat auch der A m tm ann 
Peter Rantzouw, der ihre D rangsahle gesehen,  vor ihnen an  J . M .  geschrie­
ben. W elches alles I .  M . au fd es  Bürgerm eisters gethane Zusage nicht ge­
achtet , sondern ihnen zur A ntw ort gegeben: D a  sie den S o ld a ten  nicht ab­
legen würden, und ihre Rest-Zetteln in derRenterey einliefern, wolle J . M .  
nicht allein den S o lda ten  die S t a d t  P re iß  geben , sondern auch einen rothen 
H ah n  darüber fliegen lassen. D ie  S o ld a te n , welche diesen Bescheid vernom-

G  2  m en,



so M 0
m en/ daß sie von der S t a d t  bezahlet werden solten, rottirten sich oft zusam­
m en/ daß sie oft Meuterey vorhatten: D e r  A m tm ann aber hat ganz Gveß- 
Herde Aufgeboten und etliche T ag e  nach einander in H andew ith Karspel bey 
einander gehabt, im F a ll der N och, den S o ld a ten  das P lündern  zu wehren. 
A ls nun die B ürger keine Linderung gesehen/ sondern daß es endlich über 
Ih n e n  ausgehen w ürde; so Haben sie au f des A m btm anns R a th  darin con­
sen tire t, au f M ittel und W eg e  gedacht, daß sie sich von ihnen abhülfen, 
und die Gelder au f Rente nehmen müssen- Ih re  Förderung oder Rest-Zet- 
tuln waren auf 2 9 0 0 0 . T h a le r : nun hatten sie verzehret die Zeit über sie in 
der S t a d t  lagen 9 0 0 0 . T haler. D ie  übrige 2 0 0 0 0 . T h a le r haben S ie  
ihnen bezahlet halb an W a n t  und halb an Geld und ihnen also alles richtig 
bezahlet, dadurch die S t a d t  in merkliche Schulden geralhen, so noch diese 
S tu n d e  verrentet werden.

D ieser arglistiger Anschlag des Bürgerm eisters hat dem H errn Ambt- 
mann Peter Rantzouw sehr verdrossen, und weil der Bürgermeister den 
Am tm ann nicht gebürlich refpetiiren wolle, sondern sich auf die große G unst 
und G n ad e , so er bey Kon. M ayt. gehabt, zu sehr verlassen, und sich des 
Propheten D a v id s  V erm ahnung , daß man sich nicht auf Fürsten verlassen 
solle, denn sie sind Menschen, wenig erinnert, sondern nur beharlich in sei­
nem Trotz und M uthwillen fortgefahren; so hat der Am tm ann ihm nur nach- 
getrachtet, wo er hat können Ursache bekommen.

A ls eine Zeit der Amtschreiber Hans Hartmann mit dem Probsten zu 
der K irchen-Visitation in Angeln gewesen und den Abendzu H auße fuhrt, 
jhat er seinen H und hinter.sich in der Schlitten . W ie  er nun in Sr. Johannes 
Karspelkom t,w irst einer nachdem H u n d e , und trist eben den Amtschreiber 
am  K ragen, welcher darüber ungedultig wird und schilt zwey Persvhnen, so 
tmgefeht gestanden und m iteinander geredet, übel aus. S i e  entschuldigten 
sich, daß sie unschuldig und ihn nicht geworffen hätten: er aber bleibt bestän­
dig bey seinem Schelten und D rä u e n , biß sie ihm endlich gleichfalls mit un­
nützen W o rten  begegnen, da sie in der G ute  nichts schaffen fonten. A ls er 
darauf Kundschaft h a tte , wer sie w ären , fahret er nach dem S ch lo ß  und 
klaget es dem A m tm ann, daß ihm solcher M uthwillen w iederfahren, der 
denn seinen Fuß-Knecht zum S ta d t-V o g t  schickt und (äst die beyde in den 
T h u rn  legen, und w ard solches dem Bürgerm eister nicht angesagt. A ls aber 
der Gefangenen Freunde dem Bürgermeister ihre Unschuld geklaget, und daß 
sie wegen der geringen Ursache in den T hurn  und Block gelegt, hat derselbe sie 
ohne des A m tm ans Vorwissen loßgelassen. D a r a u f  sind der Bürgermeister 
und A m tm ann zu R alhhauß gekommen und hat dieser jenen gefraget: W a r -
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tim er die Gefangenen ohne sein W issen und W illen wieder loßgelassen hätte: 
ob er ihn nicht tüchtig erkennete über die S t a d t  und den R a th  zu gebieten. 
W o ra u f  der Bürgermeister trohig gean tw orte t: D ie  S t a d t  wäre ihm anbe­
fohlen, und das Schloß  und A m t dem Amtman. D a z u  hat der Amtm ann 
gesaget: W e il er die ändern beyde au s dem T hurn  gelassen, wolte er ihn 
wieder einsehen lassen;. denn er hätte es wohl verdienet. Und wie der B ü rg er­
meister auf I h r .  M ayt. G nade trohete, hat der Amtmann geantw ortet: er 
wolle ihm König genug seyn: S i e  sind also mit großen Unwillen von einan­
der geschieden.

N icht lange darnach reifete der A m tm ann zum Könige, der Bürgerm ei­
ster komt nach mit drey Pferden vor seiner Kutsche. D e r  A m tm ann kahm 
zuerst bei) dem Könige, und wie der Bürgermeister nachkomt, hat sich die 
große G u n st, G nade und Zusage verkehret, daß er nicht allein bey I .  M . 
(  dessen lieber S o h n  er zuvor w a r :)  keine Audienz erlangen können, sondern 
auch ganz abgewiesen ist, sich fort zu packen; denn es hatte nunmehro I h r .  
M ay t. seine Practiken erfahren und daß er J .M -  großes V e rtra u e n , G n a ­
de und H uld gemißbrauchet hatte. N ach diesem ersten F all ist ihm der A m t­
m ann nach Ehr und Redlichkeit gestanden, welcher er auch endlich ist berau­
bet worden.

E in H außm ann in A ngeln, Hans Jenfen zu S ü n n e ru p , den er für 
einen D ie b  gescholten wegen lngeborch Schulten G ü te r , hat ihm au f des 
A m tm anns B etreiben , und da er ihm keine Dieberey überweisen konte, so 
weit gebracht , daß , iveil er ihn gescholten und nicht überweisen konte, er 
selbst der D ie b  seyn solle.

E s  w ar eines Schwerdtferen Tochter, die einen B ürger m it N ahm en E n- 
gver Payfen zur Ehe hatte und Emerentia Payens hleß, die eine schöne P e r -  
fbn von Angesicht und gerade vom Leibe gewesen. M it dieser lag der B ü r ­
germeister im Ehebruch, und als Jochim H o lst ihm solches durch eine sthrift- 
tiche Pasquille oder E am os-Schreiben vorgehalten und der Bürgermeister sich 
darinne zu vorbitten gemeiner, ist die S a c h e  zwischen ihnen zu einem Proeeß 
gerathen, daß darüber Königliche Räche gekommen, die darinne fenten- 
tierct und geurtheilet haben, wie folget:

Anno 1 5 7 5 . den 2 2 . Decembr. sind zu Flensburg au f dem R ahthauß 
zu 4 . Uhren, in pun&o adulterii Peter Pommerering Bürgermeister 
und Emerentia, Ingver Payfens eheliche H außftau  confrontiret. Und 
hat Hinrich Rantzouw , H errn  Johans S o h n  , Königlicher R a th  und 
S ta d th a lte r , sie zu bekennen und Aussage ;u thun vermahnet bey ihrer S e e ­
len Heyl und S te tigkeit,, und folgends peinlichem V e rh ö r, bey Leben und
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S t e r b e n ,  w a s  sie den Bürgermeister Peter Pommerering beschuldigte. 
D a r a u f  hat sie erstlich bey ihrem höchsten E id e , auch bet) P o en  E in  oder 
hundert B oeb els vor etlichen hundert Menschen bekam, daß der Bürgermeister 
Peter Pommerering sey der erste gewesen,  der sie zu S ch an d en  gemacht 
und mit ihr Ehebruch begangen hätte. F ü rs  andere hat der Herr S ta t th a l­
ter Elsbe Müllers gefraget: W a s  sie den Bürgermeister Peter Pommere­
ring beschuldigte ? D a r a u f  sie ihr Bekentpiß gethan , daß Peter Pommere­
ring außen der S t a d t  in seinem S ta lle  gesessen sey au f einer B a n k , und ha­
be ihr in einem .Papier oder Kremmer-Häußlein zugerichteten V erg ift  gethan, 
so sie Emerentien Payens beybrrngen und sie damit vergeben solte. D a r a u f  
ist das Urtheil den folgenden T a g  zu acht Uhren abgelesen worden:

ØVfceel in Dijfamation-Qctftn twlschen Peter Pommerering 
und Jochim Holden tho Llenßborch.

» ^n  Diffamations -S ak en  Peter Pommererings Bürgermeisters, 
»Alegern an E inem , und Jochim H ohlen , Beklagten anderst Deles, 
»von wegen etlicker Ehrenrörige W o rd e , welcker gedachter Beklage- 
»der up vorgehende Relation Emerentie Paifens, von dem E leger schrift- 
»licken gesprcnget, erkennen deRonigliken vorordenten Commiflarien, 
»Hinrich Rantzouw, S ta d th a lte r , Peter Rantzouw, Ambtmann Up 
»Llensborch, thosambt Bürgemeister und Rathm anne darfülvest, up 
„Verhoer beyder P arten  R lage und A ndtw ordt, Tügen Vorhöringe 
„und anderer gerichtlichen V7otrofft, R ra ff t Hebbender (Hornrnillion vor 
„Recht; D a tt de Bürgemeister Peter Pommerering schall stck des tho- 
„gemetenen Ehebrockes mith Emerentia PaielTen SülfsT w ölfste  syner 
„ahngehohrnen Lründen, edder erfsgeseten B orgern , innerhalb Söst 
„Weckm mit einem Eehedeendtleggen. Und schall ferner verändern 
,^Betichtigunge, alst dat he Emerentie Payfen mith Gisste ltmmebrin- 
»ge laten wolde, gclicker Gestalt sich sülfsTwolfste mit Eeden purgeren. 
»Und dhar he solcke Ehede up dent ersten Gerichtes Dage nicht sambt- 
»lich konde tho W ege bringen, schall ehme datt up dem negstkumbsti- 
»gen Gerichtsdach nha Statrechte tho doende thogelaten sin. W en  
»alstdcn obgedachter Bürgermeister solcke Eede geleistet, so schall Jo- 
»chim Hollte, erstlich wegen sines begangenen Ehebrocks mit Emeren­
t i a  Payesfens der Rönigl. iTJayr. und der S ta d t  affdingen. Und so 
„vele de Ehrenrörige W ord t belanget, nhademe he sine Seggerinne 
»dargestellet, den Ehebrock averst aver ehrgemelten Bürgermeister

»nicht
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„nicht genochjam erwpset, schall he ock hdgstged achter R o n . IThtyri 
„und der S r a d t , w a tt he darmede vorbracken, nha Staerechte bete- 
„ren. lTlademne ock Em erentie Påyens ehres Ehebrocks sülvest ge- 
„stenöich, schal st m it Roden ruh  der S t a t  gestrecken und deßes L o r- 
„stendommes S leßw ick vorw ißet werden. XPo ock nicht w eniger E lß b e  
„ R o l le r s ,  so dem Borgemerster percv Pom m erering mith dem P o r -  

. „giffre berichtiget, deßes Lorstendommes ock schall vorw ißet werden. 
„ B illig  von R ech tsw egen . O rkuntlich hebben de Ronnigliche Com- 
„miffarien H in rich  Rantzouw S ta d th a l te r ,  Peter Rantzouw 2lmbt;? 
„m an und ein E hrsam  R a rh  der S t a d t  Llensborch diße Sencentie 
„vorsegelt.

Richtere waren : H inrich  Rantzouw  R ach , D. Joachim H inck, 
Dhomdecken zu B rem en, H ans Rantzouw Jafpers S o h n ,  Ambt- 
m ann zn Rendeßburgk, Peter Rantzouw  Gofchen S o h n , Jofias von 
Qualen und H inrich  von Alefelt.

D e m  Unheil zufolge ist Em erentie mit Ruthen vom Rathhause nach das 
rothe T h o r und aussen der S ta d t  gestrichen, wo ihr M ann  Engver Paifen 
m it einem W a g e n  gehalten und sie nach Schleswich geführet. D arn ach  be­
gaben sie sich in N orw egen, wo sie wohl zurecht gekommen.

Und weil Peter Pom m erering (einen Eld au f vorgeschriebene term inen 
nicht hat zuwege bringen können, ist er A . 1 5 7 7 . den 2 1 . O & oh. zu einem 
unehrlichen M an n  erkant und den 2 8 . von seinem Ambte abgesetzet. A ls er 
aber im folgenden Ja h re  A. 1579 . den 7 .Septernd. seinen Eyd zu leisten dem 
Gerichte hat präsentiret, ist es ihm abgeschlagen/ weil er zuvor unehrlicher­
kant. E r ist endlich A. 1595'. den 13. Februarii fast in Armuth gestorben.

E in merkliches Exempel, daß sich keiner zu sehr au f Herren G unst ver­
lassen soll, und sich jauch nicht gegen die, so höher im S p ie le  a ls er ist, auf­
lehnen solle; denn H offart und Uebermuth komt gern vor dem Falle.

E in gleiches Exempel hat sich zu unser Zeit mit dem S ta d tv o g t Elans 
M aes und dem Bürgermeister Marcus Schröder begeben und zugetragen, 
so ich hie kürzlich, weil es auch ein merklich Exempel ist, refm ren  will. D ie ­
ser gedachter H ans Maes w ar erstlich bey dem Ambtman Claus von  Ale- 
feld Kornschreiber au f dem S ch lo ß  und hat sich hernach zur Kaufmanfchast 
begeben, freyete H r. Johannis A utum ni, Capellans an M arien Kirche, 
Tochter und ward B ürger >u »n der S t a d t ,  w ar ein hübscher junger M an n , 
dem ferne S ach en  w ohl ansiunden und sich gerne ernehren w olle, A ls nun

der
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der S ta d tv o g t P e tru s  Kalliflen i 6 l 6 .  gestorben, hat er, den D ienst wieder 
zu erlangen, bey dem H errn  Amtm an Otto von Qualen und einem ehrsa­
men R a th  angehalten,so ihm auch auf sein vielfältiges B itten  ist gewähret, daß 
er also in selbigem J a h r  S ta d tv o g t geworden. I n  seiner Bestallung ist er 
e tw as streng gewesen Und weil er noch ein junger unansehnlicher, dennoch gnug- 
sam qualificirter M ann  w a r , wolte er sich mit G ew alt Autoritær und A n­
sehen machen, darüber er etw as ungebührlich gegen etliche sich verhielte, die 
ihn seines Erachtens nicht gnug honoriren wolten. E s  begab sich A, 1 6 1 7 . 
daß eines B ü rg e rs  S o h n  mit N ahm en Jacob Peterfen eines S chiffers Oar- 
ften Anderfens Tochter gefteyet, der seiner B ra u t  einen R in g  zur H and­
treue gegeben, welchen er von einem Goldschmid Gesellen gekauft vor 23 
M arklübsch, der aber dem W e rth  nach nicht 11 . oder zum höchsten l2 M k l.  
bezahlen konte. A ls nun der fremde Gesell nach der Hochzeit leine Bezah­
lung nicht erhalten konte, hat er über den jungen M a n n , der in S. Nicolai 
Kirchspiel noch bey seinem V a te r  w a r , vom Bürgermeister Marcus Schrö­
der ein 15 T a g e s-Z e ttu l genommen und nach verfolgtem Recht die A uspfän­
dung von dem S tad tv o g te  begehret. D a  aber der S ta d tv o g t den jungen 
M a n n , welchem er ohnedem günstig w ar, in dem K auf beschnellet sähe, hat er 
dem Goldschmidts-Gesellen tein Recht vorenthalten. Und obwohl der B ü rg er­
meister Marcus Schröder dem V o g t oft zu entbieten ließ, er mögte den fremden 
Gesellen nicht länger aufhalten, hat er doch solches alles nicht geachtet, darüber 
der Bürgerm eister sehr zornig, dem V o g t einen guten T ex t zu lesen gedrohet, 
so dem V o g t  von denen, die dabey gestanden und solches angehöret, wieder be­
richtet worden ist. D a r a u f  sich denn der S ta d tv o g t a u f Gegenrede gespi- 
het, und dem Bürgermeister zu begegnen. E s  begab sich aber 1 6 1 8 . den2 6 . 
Januarii, da Allemansdmg gehalten worden, daß sie zusammen au f dem R a th ­
haus gekommen scyn und nachdem sie sich eine Zeitlang untereinander sauer 
angesehen, haben sie einander mit ungestümen W o rten  angefahren, einer 
den ändern hart gescholten und fast Ehrenrührende W o rte  gebraucht, darüber 
6  B ürgere , so aussen vor der R a h ts - S tu b e  gegangenen Zeugen sind gerufen 
worden, a ls Hans Boyfen, Joachim Maskau, Jürgen Rickertfen, Niels 
Hack, Boy Jacobfen und Matthias H oe, w orauf der S ta d tv o g t alsvbald 
Schlüsseln und alles w as zum S ta d tv o g t-A m t gehörig , geholet und E  E . 
R a th  seinen D ienst aufgekündiget. O b  sich nun wohl viele ehrliebende B ü r ­
ger A nfangs diesen T u m u lt zu stillen höchlich beflissen, so hat sich doch keiner 
dazu bequemen und Unrecht haben wollen, sondern sich zu beyden Theilenge­
geneinander in Procefi* begeben. Und a ls  der S ta d th a lte r  G e r t  Rantzau zu 
Lindewitt gekommen, hat sich Hans M afien  dahin begeben und ihm etliche
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K lag e-P uncten  über den Bürgermeister schriftlich eingelegt, und atø bet B ü r ­
germeister mit den Bezeugen gefolget, sind ihm des Mafen Klage-Puncte zu- 
gestellet, darauf er stch auch schriftlich, weil er den Secretarium Hartwig Loh- 
mann bey sich gehabt, erkläret hat. N icht lange hernach stehet Hans Maf- 
fen mit Gerd Dauwens von Tonningen in Eiderstede und redet a u f  der 
G affen. D a  denn der Bürgermeister ihn im Vorbeygehen vor einenSchetm  
gescholten , w orauf Hans Mafien Zeugen genommen und es dem B ürger­
meister, bis er ihm einige Schelmstücke überweisen könte, selbst heimgeschoben. 
H ie rau f hat er Hans Maes eine S c h rif t verfertiget, des E inhalts, daß die 
Untergeschriebene ihn vor und in seinem A m t als einen ehrlichen M an n  ge­
kann t, auch nicht anders von ihm gehöret, daß er sich auch allezeit nüchtern, 
mäßig und wohl gegen jedermann verhalten, in Summa, daß man ihm nichts 
zu beschuldigen gewußt. D iese S c h rif t  w ard von 50. oder 6 0 . B u rg ern , 
von den fast allervornehmsten, unterschrieben, mit welcher er sich nach Copen­
hagen begab, und seine Klage bey F rau  Kirftin angab, die vor ihm bey J . K M .  
inrercedirete, das ihm zu Hofe gute V ertröstung geschähe. E r kam also wie­
der nach H ause, und da es sich noch nicht so schicken w olte, wie er wohl ver- 
hofft, reifete er wieder nach Copenhagen. E s hatte aber des B ürgerm eisters 
S ch w ag e r Martinus von der Meden alles vorgebauet, d ase r nunmehr keine 
Audienz erlangen konte, sondern wurde durch einen Einspänniger oder P o st­
reuter gefangen wieder nach Flensburg gebracht. Hieselbst langte er den 2 6 . 
an , und wurde von den S tad td ienern  mit großer Ungestümigkeitvom S ch lo ß  
herunter nach dem Rathhause geschleppet und geführet, da er in Klien-Kam- 
mergefänglich eingesehet worden. D e n  9 . Junii sind von J .K .M .  Com- 
mifiarien verordnet, der Amtmann Otto von Qualen und D. Job. Schön- 
beck, so die S ache  zwischen ihnen beleuchtigen sotten, da denn Hans Maf- 
fen abermahl in G egenwart der Commifiarienunb etlicher Iv o .  B ü rg er sich 
selbst nicht hat zwingen können, sondern beyde Bürgermeister mit ungestüh- 
men ehrenrührenden W o rte n , ja den ganzen R a th  anzufahren und mehr ge­
sagt a ls  er ihnen überweisen konte. D a r a u f  wurde er wieder in V erw ahrung  
gebracht und sind etliche B ü rg e r  , so Hans Mafien B rie f untergeschrieben 
a u f vorzustellende interrogatoria abgehöret. E s  hat der Bürgermeister Mar­
cus Schröder den B ü rg e rn , so Hans Mafien B rie f  unterschrieben hatten, 
öffentlich und heimlich angefeindet, daß sie auch wegen einiger Scheltw örter, 
womit er ihrer etliche überfallen, in einen Procefi* mit ihm gerathen und von 
beyden Theilen Zeugen abgehöret und viel W u n d ers  getrieben w orden, so 
g a r daß auch endlich der Bürgermeister von den B ürgern  auf dem nechstkünf- 
tigen H erren -T ag , so um Michaelis zu Hadersleben gehalten werden sötte,

H  cirirct
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cirirct worden. A uf diesem H erren -T ag  ist zwischen Hans Mafien und dem 
Bürgerm eister auch zwischen dem Bürgermeister und den B ürgern  am 4 . 0 & .  
das Unheil ergangen. Hans Mafien der selbst seine S ach en  proponirct und 
feinem Gebrauch nach etw as zu eifrig gewesen, ist condemniret, daß er ge­
fangen nach Copenhagen gebracht werden und ein officium nach O st-  
In d ie n  bekommen solle, au f der Schiffe einem, so im F rü h -Ja h r  nach Cey­
lon abfahren sotten. D ie  B ü rg er, weil auch ihr Advocat ihre S achen  nicht 
getreulich vorgebracht, wurden condemnin dem Bürgermeister seine Unko­
sten zu erstatten und sich hernach friedlich zu verhalten, es sind aber die Unko­
sten vom Bürgermeister nicht gefordert. D e r  Bürgerkosten ab e r, so sie fast 
unnöhtig angew andt, waren über 1 0 0 0  MarkLübsch, da fit wohl hätten stille 
sitzen und des S p ie ls  A usgang abfthen mögen.

*  #  *  *  » »
*  *  *

ß f i n  merklich und sehr denkwürdig Exempel hat sich begeben zu unsererZeit 
^  am Gottorfischen H ofe, daß bey I. F . G . Hertzog Jo h an n  Adolffen ei­
ner mit N ahm en Johannes Kuellmann vorerst in der Kammer gedienet, und 
weil er ein verschlagener politicus und sonst geschickter M ann  w ar, ist er bey 
I. F . G . in große G unst und Ansehen gekommen, daß auch I .F .  G . ihn in 
allen Ih re n  geheimbsten S ach en  gebrauchet und ihm vertrauet. A ls er sich 
befreyet und Kinder gezeuget, haben sie sich nicht ihrem S ta n d e  nach, son­
dern viel mehr a ls  der Adel zu seyn geachtet. E r  selbst, doch viel au f seiner 
F rau en  hoffähiges Antreiben, alle G ew alt in seinen H änden zu haben ver­
meinend, hat sich wohl unterstehen dürfen w as I .  F . G .  vor Recht erkannt, 
«ach seinem Gefallen wenn er jemand günstig oder mit Gelde bestochen w a r , 
zu ändern. E r hat also durch seiner Frauen und Kinder H offart, und weil er 
sich eingebildet, I .  F .  G . könte ihn nicht entbehren und deswegen andere ver­
achtet, von hohen und niedrigen S tan d es-P erso n en  H aß  und W iederwillen 
a u f sich geladen, U nd , a ls  seine F ra u  die Herzoginn, die doch vom Kö­
niglichen S ta m m e  gebohren, nicht gebührlich honoriren w olte, und andere 
grobe Exceflen I .F .G . zu O hren gekommen, ist I. F . G . au f ihn erzürnet. 
D a  nun der W a g e n d e m  gemeinen S p rich w o rt nach, m it ihm au f dem 
F a lle , hat ein jeder nachgeschoben, daß also er und die S e in ig e  im Koht si­
tzen geblieben. E s  w ard ihm , menniglichen zum Spectakel, mitten au f dem 
Platz der Spanische M antel angethan, darunter er als ein Fürstlicher R a th  und 
Cam m er -Secretarius eine Zeitlang stehen muffen. Nachhero wurde er ins 
Gefängniß gebracht, und als er wieder erlaffen, um au f seine K lage-Puncten
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zu antw orten , hat er sich heimlich nach Lübeck begeben und eine Protesta­
tions-S c h r if t  hinter sich verlassen. A ls er aber dem Frieden auch daselbst 
nicht getrauet, hat er sich nach Dantzig begeben und ist endlich zu Lübeck ge­
storben. D ieses ist geschehen A. 15 9 9 .und 1 6 0 0 . das Urtheil folget:

Copia eines Urtheils F. G. A nw alds Bartholdi Dammen contra 
Johannem Kiilman.

I n  peinlichen S ach en  Bartholdi Dammen, verordneten A nwalds des hoch­
würdigen, D urchleuchtigen, Hochgebohrnen Fürsten und H errn Johann A- 
dolfFen, erwelten Bischoffen zu Lübeck, Herzogen zu S ch lesw ig , Holstein, 
unfers gnädigen Fürsten und H errn , Anklägern eines, wieder Johann Kulman, 
S .  F . G . gewesenen Ernmner-Secretarium und R a th ,  Angeklagten ändern 
T heils, belangende unterschiedene pun&a in welchen er vielfältig wieder seine 
B estallung, Eyde und Pflichten, gehandelt zu haben beschuldiget und ange- 
klaget worden. Nachdem am 12. Januarii jüngst vorschienen durch W il­
helm  8nellen,Canzeley-Verwandten,gemeldtem Angeklagten in seiner B ehau­
sung zu S c h le sw ig , vermittelst eines ihm darüber zugestellten Zettels, denun- 
curet und angezeiget w orden, daß er den ^.huius allhier vor dem Fürstlichen 
Gottorfischen Hof-Gerichte erscheinen, und, woferne er einige Zeugen be* 
nöthiget, alsdann dieselbe pvoduciren solle, wie dann auchF  Anwald seine 
übergebene Articul, so viel deren nicht gestanden werden wollen, alsdann 
rn co n tm em i bescheinigen w ürde, und darauf endlichen Bescheides erw ar­
ten. Zudem ihm , Angeklagten, auch des F . A nwalds Refponfiones ad 
ipfius exceptiones et defenfionales, am 2 1 . Januarii hernacher durch Jo­
hann Biifmg, Canzeley-Verwandten, in linuiret worden, seine Beweisung, 
in soviel dieselbe zuläßig und nöthig, darnach anzurichten, E r auch daraufzu  
antworten sich erkläret, aber doch in termino præfixo nicht allein ungehor- 
samlich ausgeblieben, sondern noch darüber seiner E hre, Redlichkeit, getha- 
nen H andtastung zuwider, aus seiner Bestrickung zu Schlesw ig heimlich 
weggezogen, die Flucht genommen, und also den Rechten, mit Hinterlassung 
einer vermeinten Protestations-Schrift, den Rücken gegeben; A ls erkennen 
und sprechen W i r ,  die F . zu dieser S ach en  niedergesetzten, und, so viel der- 
Idbm Cognition betriff, unserer Eyde und Pflichten erlasseneRäthe, nach 
fleißiger Verlesung und Erwegung der übergebenen Klag-Articul, des An­
geklagten dawieder eingewandten exception , transfumtiones refponfio- 
nurn er defenlionalium 5 und letzlich seiner obangezogenen hinter sich ver­
lassenen Proteftantions - S c h r if t ,  dann auch deren von F . G . Anwalde in  
hoc rerrnrno geführter Bezeugen, auch beschwerter Unterthanen eidlichen 
Aussage, und anderen durch I h n  zu seinem B ew eis produciyten schriftlichen

H  2  D och-
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Documeuten und Urkunden,  aus des Angeklagten in dis Gerichte beschehene 
Submiflion (darauf denn die S a c h e  auf instendiges Anhalten des F . An* 
w aldtssür beschlossen angenommen) in contumaciam hiemit für Recht:

Nachdem ausserhalb des 2 . und 12, Punktes, theils durch des Angeklag­
ten selbst eigene Bekentniß, theils durch geführte Gezeugnisse und producirte  
Urkunden, gnugsam dargethan und erwiesen:

1. D a ß  fürerst Angeklagter das G u t Einbogen erb - und eigenthümlich 
von der jungen Herschaft an  sich expra&iciret und gebracht, und solches 
G u t folgends gegen ein ansehnliches G u t im D am -K oghe belegen, mit rhigem 
unserm gnedigem F . hinwieder vertauschet und S .  F . G. enormirrer ver- 
vortheilet.

2. D aneben auch nicht befindlich, daß er die articulirte 4 5 .D e m m e t 
Landes in der F . G . Rente-Cam m er würklich bezahlet.

3. Zum dritten auch, daß Angeklagter und sein W e ib  S . F  G . E rn­
tet und D ienste verkauft, und also mit A b- und Aussetzung der D ienere durch 
beschehene V ertröstung vielfältige Umschläge, corruptiones und Krämerey 
gebrauchet und geübet.

4. Item zum vierdten, daß er von unterschiedlichen Todtschlägern, Ehe­
brechern ,  Blutschändern und ander.» M ißhändlern stattliche V erehrung  ge­
nommen, au f daß ihre, der V erbrecher, deli&a ungestraft bleiben, oder 
zum wenigsten ihnen die Brüche so viel geringer angesetzet werden m ögen ; 
womit er also F . G . Brüche geschmälert und an sich gezogen, daneben auch 
in specie bey diesem pwn£k probitet, daß er in peinlichen S ach en  des T o d t- 
fclstagets Laurentz Hayfen von beyden Theilen ansehnliche Geschenke em­
pfangen.

5. Und denn daß zum fünften er und sein W e ib  in etliche» Fällen aus 
allerhand Beförderungen S a c h e n , die S . F -  G . an ihren Einkünften und 
intraden, ja den Unterthanen selbst, theils zu merklichen S chaden  gereichet, 
gleicher Gestalt zu feinem eigenen Nutzen ansehnliche Verehrungen bekommen, 
und also S - F  G . intraden auch abgeschwäcket und geringert.

6. I te m , daß zum sechsten E r und sein W e ib  auch in ändern Beförde­
rungs-Sachen  zu H ofe, dem einen zum V o rth e il, dem ändern zum S c h a ­
den, und zu Zeiten wider G O t t  und Recht, sich die H ände mit überfiüßigen 
Geschenken und G aben ausfüllen lassen, und dagegen unterschiedliche B e ­
gnadigungs-Briefe, Refcripta, confirmationes, reformationes und der­
gleichen S chreiben , au f V erb o tt des K orns und andere D in g e  gerichtet und
b e y F .G . ausgebracht. ^

7 . W ie
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7  W ie  denn auch zum siebenden,daß er m it denO ssiciereren in den Len- 

den und E m b tern , welche S .  F- G. arm e U nterthanen beschweret, dam it sie 
chme wiederum  e tw as in die Küche jagen m ögten, colludim, F. G- und de- 
reu gesamten H o f - R ä c h e  decret hindangesehet, dem einen sein L a n d a b , 
und dem ändern  zupra&iciref.

8 . D a n n  auch zum achten, daß  er die liebe Julhtz nicht allein verkauft 
und von S .  F . G .  U n terthanen , und  vielm ahls von beyden T h e ile n , in ihren 
R echt-hänhigen towohl geist- a ls  weltlichen S a c h e n ,  überm äßige Geschenke 
bey 3 ,4 ,  ja  5 0 0  T h a le rn  genom m en, besondern auch em pfangener G a b e n , 
G u n s t und A f f e a io n  halber d as  R ech t o ftm ahls verkehret und unschuldige 
Leute unterdrücket.

9 .  Ueber das auch zum neund ten , E r , A ngeklagter, der G n a d e ,  dam it 
S .  F. G .  ihm zugethan gew esen, jo sehr gem ißbrauchet, daß  er unter S .  F. 
G .  Autoritær allerhand unrichtige H ä n d e l ,  und darüber Zerstöhrung christ­
licher H eyrathen  zu W e rk  zu richten sich unterstanden.

1 0 . Z u d em  auch zum zehnten, daß  er S . F . G .  d a s  Ih r ig e  ungetreuer 
W e ise  entw endet und m it F. G . S c h a d e n  sich bereichert.

11 . D a n n  auch zum eilften und letzten, daß er ohne allen Befehlich der 
O b rigkeit, eine arm e W e ib e s -P e rso n , so von des C ap ite ls  Lansten zu S c h le s ­
w ig zu W e d e ra th ,  Z auberey halber angeklaget (d a  doch seines A m tes nicht 
gewesen) absque fuff. indiciis zum dritten  m ahl so lange to rq u ire n  lasse», daß  
sie endlich in der d r i t t e  W o ch e  hernacher ungesehr gestorben;

A lles ferneren E in h a lts  der obangezogenen allhie eingekommenen und 
übergebenen gerichtlichen A&en: d aß  er an  dem allen wieder alle göttliche, 
geistliche und weltliche R e c h te , christliche Liebe und E rb ark e it, auch seine B e ­
stallung, E yde und P flich ten , a ls  ein G o t t -  und Ehrnvergessener treuloser und 
meineidiger B u b e  g eh an d elt, und dem nach solcher seiner obfpeficirter viel­
fältigen groben M iß h an d lu n g  und V erbrechen  halber in S  F .  G .  höchsten 
Ungnade und w illkü rliche  S t r a f e  a n  E h re , Leib und G u t  verfallen sey, wie 
w ir  I h n  dann h iem itdm m  condemnitm und verdam m en. Alles R echtsw egen.
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